
Auch in Bayerns Kleinçtädten wird es immer teurer
Boom beschränkt sich nicht mehr auf Metropolen - Bundesbank warnt vor abrupter Preiskorrektur

Von Hubert Obermaier

Bayern, Land der Superlative.
G€fühlt gibt es kar¡m einen Rekord,
den der fleistaat nicht gebrochen
hat. Über den neuesten dürften sich
indes nur wenige Bayern freuen: Die
Kauftrreise für T9ohnimmobilþn
haben schon wieder neue llöchst-
werte eneicht - und die Preise
schnellen noch weiter nach oben.
Inzwischen hat der starke Anstieg
der rmmobilienpreise sogar kleine
Städte und Gemeinden erfasst.
,,Der Boom auf dem rmmobilien-
marlit hat ganz Bayern erfasst", be-
richtet Günther Gültling, Vor-
standsmitglied im lmmobilienver-
band Deutschland (IVD).

Auch i¡ Städten ûút unt;i 50000
Einwobnern haben die ¡(¿ilfFreise
fiir Eigentumswohnungen seit dem
trbühjahr rrm 4,2 Prozent angezogen,
wie der IVD mitteilt. Das war fast
genauso hoch wie in größeren Städ-
ten mit meh¡ als 50 000 Einwohnern.
Dort kletterten die Preise im
Schnitt um 4,? Prozent nach oben.

In den verg¡ngenen Jahren hatten
die Preise in erster Linie in den
Großstädten stark angezogen - und
hier allen voran in Mtinchen. In der
Landeshauptstadt stiegen die Im-
mobilienpreise aufgrund des stark
ausgedünnten Angebots aul Re-
kordhöhen. Befeuert wird die Freis-
entwicklung laut Stephan Kippes,
Leiter des fVD-Marktforschungsin-
stituts, durch die Niedrigzinsphase
sowie fehlende Anlagealternativen.

Fi.ir foei stehende Ei¡Jamilien-
hâuser sind laut IVD in München

dieBaugrundstückeimHe¡bst20l6 den Bedarf decken können. Und zeichen ftir eine exzessive Kredit-
um 8,1 Prozent, für Geschossbau wann kommt es zum Stopp in der
um 6,3 Prozent gestiegen. Neu er- Preisspirale?HiermeintfVD-Leiter
richtete Doppelhaushälften haben Kippes: Tendenziell geht es weiter
sich um 7,5 Prozenl verteuert. Ei- nach oben - wenn auch nicht mebr
gentumswohnungen folgen mit et- ganz so stark. Ungeachtet davon
wasAbstand (neu: +5,$ P¡o2ent, Bg¡. _ b*l-e-iþ,ep- das eige¡e Zuhause odef
stand: +5,7 Prozent). Besónders daseigeneGeschäftdieLebensziele
deutlich werden. die Anstiege in vieler Bayern. Und diesen Tlaum
München im Zehn-Jah¡es-Ver- lassen sie sich eine Menge Geld kos-
gleich. Seit 2006 haben sich die ten. Allein von Januar bis Septem-
Preise zum TeiI verdreifacht. ber dieses Jahres gaben die Bayern

3f Milliarden Euro zum Kauf-von

Pre¡be Ziehen Weiter An Häusern,.Wohnungen sowie Gewer-
beirnmobilien aus - so viel wie noch

Knapp und teuer ist 'ffobneigen- nie, erklärt der fVD.
tun. aber lângst nicht mehr nur in Nach einer Hochrechnung der
der Metropolregion Mtinchen. Laut lVD-I¡rstituts steigen die Immobi-
fVD werden unter anderem auch in lienumsätze bis Ende des Jahres auf
Regensburg und Passau mehr über 49,3 Milliarden Euro. Ein er-
rüohnimmobilien nachgefragt als neuter Höchstwert. ,,Sollte der be-
der Marl¡f hergibt. In Regensbwg rechnete rüert fifu 2016 wirklich er-
war die Nachfrage schon immer reicht werden, wäre damit zuu
sehr rege. Das große Interesse fi.ir siebten Mal in Folge ein Rekordwert
Häuser zum Kauf r¡nd das kaum eneicht", sagt Kippes.
vorhandene Angebot spiegeh sich Zum Vergleich: Irn verganþenen
i¡r der Preisentwicklung in der Uni- Jahr wu¡den 44,9 Milliarder Euro
versitätsstadt wider. In den Regens- ausgegeben, 2014 waren es 40,? Mil-
burger Randgemeinden steht ein ge- liarden Euro, 2013 wurden 38,5 Mil-
ringes Angebot zur Verfi.igung. Im liarden investiert. Da sind die 22,4
Einzugsgebiet ist das Verhältnis Millia¡den Euro, die der Immobi-
zwischen Angebot und Nachfrage lienumsatz noch 199O.betragen hat-
ausgeglichen. te, eher schon schmalbrüstig.

In Passau waren die Neubau-Ak-
tivitäten der Vergangenheit sehr be- Situation n^ch nicht AkUt
grenzt und beschränkten sich vor- :

nehmlich aul kleinere Anlagen. Be- Nicht kritisch, wohl aber erhöhte
dingt durch die große Nachfrage Aufrnerksamkeit wert ist der
werden in der Drei-Flüsse-Stadt deutschlandweitelmmobilienmarkt
zwei Großprojekte in Zentrumsnä- ausSichtderBu¡desbank.DieBan-
he realisiert. Der fVD äußert sich ker haben dabei vor allem die Kre-
dazu zurückhaltend. Es bleibe ab- ditvergabe der Hypotheken-Banken
zuwarten, ob diese Bauvorhaben im Auge: ,,Aktuell gibt es keine An-

vergabe oder ei¡e Abschwächung
der Kreditvergabestandards", er-
klärte die stellvertretende Präsiden-
tin der Br¡ndesbank, Claudia Buch,
diese Woche bei der Vorstellung des
fina¡aAia¡ktstaþrli_täJpberichts,.. . - -

Ku rze Zì nsbi nd u ng ris kant

Das allerdings müsse nicht so
bleiben, vor allem, wenn doch ein-
mal eine Zinswende eintreten sollte:
,,Finanzierungen, die unter den ak-
tuellen Rahmenbedingungen ange-
messen erscheinen, könnten sich
dann als nicht nachhaltig erwei-
sen." Derzeit sind Baukredite mit
Laufzeiten von fÍinf oder zehn Jah-
ren fi.ir wenig mehr als ein Prozent
Jahreszins zu bekommen. Sollte
sich das Zinsniveau in den kom-
menden Jab¡en aber klar naeh oben
verändern, wärden so aul Häusle-
bauer die doppelten oder dreifachen
Zinsbelastungen zukommen.

Sollten sich die Banken, vor allem
aber die Verbraucher von dem der-
zeitigen Zinsniveau einlullen las-
sen, bestehe darüber hinaus das Ri-
siko einer,,abrupten Preiskorrek-
tur". Riskant aus Verbrauchersicht
seien vor allem kune Zinsbindun-
gen mit geringer Tilgung. Ifier trägt
nach Ansicht der Bundesbank der
Verbraucher das maßgebliche Risi-
ko, sollten die Zinsen doch einmal
massiv steigen. Wie auch bislang
schon, mtissen Verbraucher ob¡ehin
viele Randbedingungen etwa hin-
sichtlich der Kreditwürdigkeit und
Beleihung erftillen, um an so $insti-
ge Baudarlehen zu kommen.


